
Die Schönheit der evolutionären
Vernunft in koranischer Vision





Karola Baumann
Nina Ulrich

Die Schönheit der
evolutionären Vernunft
in koranischer Vision

Shaker Media



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind
im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Copyright  Shaker  Media  2010
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der
auszugsweisen oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in
Datenverarbeitungsanlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-86858-527-8

Shaker  Media  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95964 - 0  •  Telefax:  02407 / 95964 - 9
Internet: www.shaker-media.de  •  E-Mail: info@shaker-media.de  



5

Danksagung 

Dr. Djavad Mohagheghi, Islamisches Zentrum Hamburg 
IZH 

Arabische Republik Ägypten, Justizministerium, Ägyptisches 
Fatwa-Amt: Muhammad Wissam Abbas / Muhammad Schala-
bi / Imadu-d-Din Ahmat Iffat 

Professor Dr. Assem Attia Ali, Universität Al-Azhar, Kairo 

Tayyip Erdogan, Ministerpräsident der Türkei, zukünftiger 
türkischer „Botschafter“ für den Weg in die Moderne und 
Ethik im 21. Jahrhundert 

Professor Dr. Ali Bardakoglu, Religionsbehörde Ankara, der 
wissend und weitblickend die Koranische Lehre praktiziert ( 
Europa lernt von ihm!) 

Professor Dr. Tamer Dodurka / Professor Dr. Özer Ergün, 
Veterinär-Universität Istanbul, die Wissen und Ethik mutig 
praktizieren 

Rüstem Altinküpe, türkischer Metzger in Deutschland, zu-
künftiger „türkischer Botschafter für Barmherzigkeit und E-
thik im High-tec-Zeitalter vor und während des Schlachtens 
mit Elektro –Betäubung“. 

Professor Dr. Papier / Professor Dr. Bryde / Professor Dr. 
Schluckebier, Bundesverfassungsgericht Karlsruhe, 3. Kam-
mer 1. Senat: 
Aufgrund der gesetzlich gewährleisteten Religionsfreiheit 
sollte die 3. Kammer des 1. Senats dem türkischen Metzger in 
Deutschland, Rüstem Altinküpe, endlich Religionsfreiheit 
gewähren, die Gebote des Propheten Mohammed praktizieren 
zu dürfen: Barmherzig, Ethik und Qualminderung vor und 
während des Schlachtvorgangs im High-tec-Zeitalter des 21. 



6

Jahrhunderts nach der Stunning-Methode, in gnädige Ohn-
macht zu versetzen mit Elektro-Gerät. 

Milan Ulrich / Hedy Camerer / K.H. Gabel 

Wir danken für die freundliche Genehmigung des Autors Dr. 
Seyyed Mohammad Nasser Taghavi Zitate aus seinem Buch 
„Tierrechte im Islam“ IZH 2007 übernehmen zu dürfen. Sie 
sind mit * gekennzeichnet. 

www.paktev.de
Der kleine Guide 1-10 
http://schaechten-apg.org
www.arbeitskreis-tierschutz.de



7



8

Pressemitteilungen der DITIB

Grußbotschaft des DITIB-Vorsitzenden Sadi Arslan zum 
Opferfest 

Am Freitag, den 27. November 2009 begehen wir das Opfer-
fest und damit eines der beiden religiösen Hochfeste im Islam. 
Möge es Ihnen gesegnet sein. 
Wir bringen Gott, in Erfüllung eines Gottesdienstes, nur ein 
Tieropfer dar, um uns dadurch – und genau dies drücken wir 
mit dem islamischen Terminus “kurban” für das Opfertier, 
aber auch für den Gottesdienst des Opferns aus – Gott nähern 
und sein Wohlgefallen erlangen. 
Das Darbringen eines Opfertieres in Erfüllung eines Gottes-
dienstes erinnert uns an den Gehorsam gegenüber Gott. Es 
lehrt uns auch, unseren Besitz mit den Anderen zu teilen, 
bringt Reich und Arm zusammen, stärkt ihren Respekt und 
ihre Liebe füreinander, sowie ihre geschwisterliche Verbun-
denheit. Wer zum Fest ein Opfertier darbringt, sollte dar-
auf achten, dass dies entsprechend der Bestimmungen und 
Regeln des Islam erfolgt und die notwendigen Hygiene- 
und sonstigen Schutzbestimmungen dabei eingehalten 
werden. Es spricht nichts dagegen, die Tiere vor dem 
Schächten durch einen Elektroschock oder durch ähnliche 
Mittel zu betäuben, um ihnen unnötige Qualen zu erspa-
ren. Das Opferfest ist ein Zeitabschnitt, da wir den Gottes-
dienst des Opferns verrichten um dem Wohlgefallen und der 
Vergebung Gottes entgegen zu blicken. Gleichzeitig bildet es 
jedoch den Abschluss der Pilgerfahrt nach Mekka und damit 
der Tage, an denen ein weiterer Gottesdienst und eine der fünf 
Säulen des Islam vollzogen werden. Tausende unserer musli-
mischen Mitbürger sind derzeit in heller Aufregung, weil sie 
gerade diesen Gottesdienst erfüllen und dabei für die Muslime, 
aber auch für die ganze Menschheit beten. 
Die Pilgerfahrt ist ein universelles Ereignis, das Muslime aus 
aller Herren Länder um das selbe Ziel zusammen bringt und 
somit für ein kollektives Bewusstsein sorgt. Millionen Musli-
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me unterschiedlichster Herkunft, Sprache, Hautfarbe und Kul-
tur, alle den unterschiedlichsten sozioökonomischen Schichten 
angehörig, erleben dieser Tage und werden sich daher gewahr, 
dass sie im selben Glauben und mit den selben Gefühlen, die 
sie teilen, Geschwister sind und verschmelzen zu einem Gan-
zen. Möge Allah unsere Brüder 
und Schwestern, die derzeit diese erhabene Pflicht erfüllen, 
wieder heil und gesund nach Hause kehren lassen. 
Religiöse Festtage dienen zudem der Wiederbelebung der 
traditionellen und religiösen Werte und stärken die Bande der 
Liebe und des Respekts, sowie der Einheit, des Zusammenhalt, 
der Solidarität und der gegenseitigen Hilfe. Sie sind aber auch 
besondere Tage, in denen wir Verunstimmungen und Belei-
digtsein untereinander spätestens jetzt wieder bei Seite legen, 
Nachbarn und ältere Menschen besuchen, Waise, alleinstehen-
de und bedürftige Menschen bedenken und Kinder erfreuen 
sollten. In diesem Sinne sollten wir unsere Eltern, ältere, kran-
ke und alleinstehende Menschen besuchen, Kinder und hier 
insbesondere Waisenkinder erfreuen, Verunstimmungen mit 
Freunden und Verwandten ein Ende setzen, sowie bedürftige 
Menschen bedenken. Dadurch gewinnt in einer Gesellschaft 
nicht nur die Liebe und der Respekt Oberhand, sondern auch 
die Einheit und der Zusammenhalt. In diesem Sinne gratuliere 
ich Ihnen allen zum Opferfest und bete dafür, dass diese Fest-
tage der ganzen Menschheit Frieden und Eintracht bringen und 
das Gefühl für Einheit und Zusammenhalt erwecken mögen. 
Auf dass all Ihre Tage in solch einer Festtagsstimmung verge-
hen. 

Sadi ARSLAN 
DITIB-Vorsitzender 
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